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 Unser Erfolg basiert auf 50 Jahren Erfah-

rung, höchst qualifizierten und bestens aus-

gebildeten Mitarbeitern und Mitarbeite-

rinnen, einer schlanken Organisation, mo-

dernsten CNC-Technologien und hoch-

wertigsten Materialien aus den vielseitig 

einsetzbaren Werkstoffen Aluminium, Stahl 

und Edelstahl. Das alleine macht MPH aber 

nicht aus. Wir vereinen: Professionalität mit 

Herzlichkeit, Zuverlässigkeit mit Präzision 

und traditionelle Werte mit modernster Tech-

nologie.

Freude an der Arbeit
Die wichtigste Quelle unserer Leistungs-

fähigkeit sind unsere Mitarbeiter und Mitar-

beiterinnen. Deren Qualitätsbewusstsein 

stärken wir durch Förderung, Motivation und 

Schulungen. Damit steigern wir stetig unse-

re Leistungsfähigkeit, um unsere hohen Qua-

litätsziele zu erreichen. Wenn die mit Laser 

geschnittenen und auf Zehntelgrad genau 

gebogenen Teile die Augen unserer Kunden 

zum Leuchten bringen, dann sind wir in un-

serem Element! So ehrlich möchten wir schon 

sein – wir arbeiten nicht nur im Auftrag un-

serer Kunden so präzise, wir wollen auch 

selbst unsere Freude daran haben.

Maximaler Kundennutzen
Mit dieser Einstellung produziert MPH zum 

Beispiel Vorrichtungen, die zum Aufnehmen 

und teilweisen Abdecken von dreidimensional 

gebogenen Freiformkunststoffteilen dienen. 

Die Toleranzen befinden sich hier im Zehntel-

milli meterbereich. Grundsätzlich liegt aber 

die Präzision darin, den Kundennutzen auf ein 

Maximum zu erhöhen. Zum Beispiel durch  

Edelstahlbehälter mit aufklappbarem Deckel, 

fix mit dem Behälter verbunden. Das gelingt 

oft schon durch Zuhören und eine gute Idee. 

Erst die richtige Kombination von Mensch 

und Maschine bringt Ergebnisse, die Freude 

machen – und die haben wir – MPH! Wir ma-

chen aus Ideen Lösungen und daraus Produkte 

aus Blech.

Leistungsportfolio Industrie
Für Industriekunden fertigt MPH sämtliche 

Bauteile und Komponenten aus Blech wie 

Vorrichtungen, Behälter, Lösungen für den 

innerbetrieblichen Transport, Hebezeuge für 

spezielle Anforderungen und verschiedene 

Bauteile für den Arbeitnehmerschutz wie 

Schutzzäune und andere Schutzvorrichtun-

gen. Ebenso entstehen im Werk in Mank 

De signobjekte für Industriemöbel und „Blech-

zuschnitte“ für Künstler sowie die Umsetzung 

von deren Ideen. In Verbindung mit der weit-

hin bekannten und geschätzten Qualität 

unser Unterstützung der Instandhaltung hat 

sich ein weiteres Segment entwickelt: die 

Demontage von Großmaschinen und ganzer 

Anlagenteile mit Übersiedelung und Wie-

deraufbau. Um die volle Funktion der Anla-

gen, beispielsweise Spritzgussmaschinen, 

zu gewährleis ten, sind viel Erfahrung und 

Fingerspitzengefühl, auch bei 30 Tonnen, 

erforderlich.

Eine weitere Nische in der MPH Meister 

ist die Herstellung von Ersatzteilen aus hoch-

festen oder hochhitzebeständigen Bauteilen 

zur Kostensenkung durch Verlängerung der 

Wartungsintervalle. Betreiber von Sand-

strahlkabinen und Industrieöfen wissen das 

zu schätzen. Es macht einfach Freude, wenn 

Kunden berichten, um wie viel länger die 

neuen Teile halten.

Das niederösterreichische Unternehmen MPH mit Sitz in Mank vereint Professionalität mit Herzlichkeit, 
Zuverlässigkeit mit Präzision und traditionelle Werte mit modernster Technologie.   

Präzision aus Leidenschaft! 

Edelstahlversuchsboxen Stahlbau für Großsägen „Kundenaugen“ 

Metallisierungsvorrichtungen

MPH METALL.PRÄZISION.HALBWACHS GMBH

RÜCKFRAGEN & KONTAKT
MPH Metall.Präzision.Halbwachs GmbH
3240 Mank, Hörsdorf 39
Tel.: +43/2755/2345-14 
Fax: +43/2755/2345-15 
mph@mph.co.at
www.mph.co.at
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H
err Brunnthaler, Sie haben uns kontinuierlich 
Einblick in die Entwicklungen bei Miraplast 
gewährt. Wo konnte sich das Unternehmen in 
letzter Zeit behaupten?

Wir konnten in beiden Geschäftsbereichen Erfolge ver-
buchen. Mit dem Gewinn der Listung bei Merkur (RE-
WE) ist uns nach einigen Jahren wieder ein bedeutender 
Schritt in der österreichischen Handelslandschaft ge-

lungen. Unser Sortiment wird es in zwei 
Modulgrößen geben und das in 120 
Filialen in ganz Österreich. Zusätzlich 
haben wir mit der IML-Technologie 
einige Produkte weiterentwickelt. Auf 
der AMBIENTE in Frankfurt gab es 
dafür viel Lob von unseren Kunden. 
Insgesamt sind wir mit der Entwicklung 
bei Mirahome daher ganz zufrieden. 
Auch bei Miratech konnten wir neue 
Aufträge gewinnen. Der Umsatzanteil 
beträgt schon über 40 Prozent. Für mich 
ist es der Beweis, dass wir uns als Ent-
wicklungspartner bei unseren Kunden 
immer besser etablieren können. So 
konnten wir etwa zusätzliche Aufträge 
aus der Automobilindustrie gewinnen. 
Einige andere Projekte sind derzeit noch 
in der Entwicklungsphase, zwei davon 
sind schon sehr konkret. Wir warten 
im Wesentlichen nur mehr auf das � -
nale GO des Kunden.

Wurde die Internationalisierung vorangetrieben?
Durchaus! In Südosteuropa sind uns mit Mirahome ein 
paar Listungen gelungen. Die Housewareshow in Chi-
cago stand auch wieder am Plan, ebenso wie der Mes-
seauftritt in Russland. 
Die Marktlage in Russland ist aber nach wie vor sehr 
schwierig und der Rubelkurs macht Exporte derzeit 
unmöglich. Worauf ich schon sehr gespannt bin, ist 
unser erster Auftritt auf der Iranplast in Teheran! Die-
sen Markt halte ich in den nächsten Jahren für sehr 
interessant – für Mirahome und Miratech.

Sie hatten bei einem unserer letzten Gespräche von einem 
Investitionsprojekt gesprochen! Ist das inzwischen schon 
abgeschlossen? 
Ja, das Projekt ist so gut wie abgeschlossen. In den näch-
sten Wochen gehen die letzten beiden Anlagen in Betrieb. 
Die größere Herausforderung waren die beiden neuen 
Fräsanlagen für den Werkzeugbau. Mit diesen Investi-
tionen sind wir nun auch in die 5-Achsen-Frästechno-
logie eingestiegen und konnten die Präzision weiter 
erhöhen. Jetzt geht es darum, die Prozesse rundherum 
zu optimieren. 

Wie beein� ussen Fachkräftemangel und schwacher Privat-
konsum Ihr Geschäft?
Bei den Fachkräften suchen wir buchstäblich die Nadel 
im Heuhaufen. Wenn wir jemanden � nden, müssen wir 
auch immer mehr für zusätzliche Ausbildungen auf-
wenden. Wir versuchen daher, selbst Lehrlinge auszu-
bilden, und entwickeln dafür gerade ein neues internes 
Programm. Auch die Stammmannschaft muss sich 
laufend weiterentwickeln. Das ist zwar grundsätzlich 
nichts Außergewöhnliches. Es gibt aber immer Phasen, 
in denen die Anforderungen schneller steigen, als einem 
das lieb ist. Der schwache Privatkonsum ist nicht in 
allen Sektoren zu spüren, aber damit haben wir gerade 
kein Problem. Der Zugewinn bei Merkur bedeutet für 
uns ja eine Ausweitung des Geschäftes.

Stellen politische Regulierung und sinkende Wettbewerbsfä-
higkeit Österreichs ein Problem dar?
Da läuten ja schon seit Längerem die Alarmglocken. 
Österreich verliert seit Jahren stetig an Wettbewerbsfä-
higkeit. Ganz entziehen können wir uns dem nicht! 
Wenn unser Produktivitätsgewinn nicht größer als 
diese Kostensteigerungen sind, haben wir auch ein 
Problem. Ein Grund dafür ist auf jeden Fall die Über-
regulierung. Das ist auch kein österreichisches Unikum, 
aber wenn wir darauf keine Antwort � nden, werden 
sich die Wirtschaft, der Arbeitsmarkt usw. wohl kaum 
erholen. Bleibt die Frage an die Politik, wann wir endlich 
loslegen?  VM
www.miraplast.at

Markus 

 Brunnthaler, 

Geschäftsführer 

der Miraplast 

GmbH

Markus Brunnthaler im NEW BUSINESS Gespräch über die 
erfolgreiche Internationalisierung, abgeschlossene Investitions-
projekte und die Regulierungswut der österreichischen Politik.
Miraplast weiter auf Erfolgskurs.


